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Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren,

wussten Sie, dass 13 Prozent der Menschen über 60 Jahre das Internet bislang 
nicht nutzen? Und dass nur ein Viertel der älteren Internetnutzerinnen und 
-nutzer sich mindestens gute Digitalkompetenzen attestiert? 

Im Bildungs- und Seniorenministerium stehen wir für das lebenslange Ler-
nen. Die digitale Transformation verändert unser Leben grundlegend – sie 
bestimmt, wie wir kommunizieren, arbeiten und unseren Alltag gestalten. 
Doch der Wunsch nach Unterstützung ist groß. 

Genau hier setzt der „DigitalPakt Alter“ an, den das Bundesministerium und 
die Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO) ins Leben 
gerufen haben. Er zeigt die Chancen der Digitalisierung auf – und bietet kon-
krete Unterstützung bei der Nutzung.
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Erfolge 2023 bis 2025

In den Jahren 2023 bis 2025 hat der „DigitalPakt Alter“ wichtige Meilensteine 
erreicht:
•	 Über 80.000 Menschen haben an Angeboten zur Förderung  
	 digitaler Kompetenzen teilgenommen.
•	 315 Erfahrungsorte in ganz Deutschland machen digitales 
	 Lernen vor Ort erlebbar.
•	 Unser Wettbewerb „Kommunal.Digital.Genial“ zeigt, wie kreativ  
	 Kommunen das Thema angehen.
•	 Ein starkes Partnernetzwerk aus Verbänden, Organisationen und  
	 Institutionen ist entstanden – mit Beteiligung aller 16 Bundesländer. 

Ob beim Einstieg ins Internet, im Umgang mit Smartphone und Tablet oder 
beim Verständnis von Onlinediensten – das Projekt hat praxisnahe Bildungs-
angebote geschaffen, die sich an den Bedürfnissen älterer Menschen orien-
tieren. Gleichzeitig wurde ein engagiertes Netzwerk aufgebaut, das digitale 
Inklusion langfristig sichert.
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Blick nach vorn: Herausforderungen meistern

Trotz der Erfolge bleibt viel zu tun: Die zunehmende Vernetzung des Alltags, 
der Einsatz von künstlicher Intelligenz sowie Fragen der Datensicherheit  
stellen neue Anforderungen. Ältere Menschen müssen in der Lage sein,  
mit dieser Entwicklung Schritt zu halten.

Diese Broschüre gibt einen Überblick über die Ergebnisse des „DigitalPakt  
Alter“. Gleichzeitig zeigt sie auf, was weiterhin nötig ist.

Gemeinsam gestalten wir eine digitale Zukunft, in der alle Generationen  
ihren Platz haben – selbstbestimmt, aktiv und miteinander verbunden.

Eine anregende Lektüre wünscht

Mit freundlichen Grüßen

Karin Prien
Bundesministerin für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend
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Unterstützung bieten. Voneinander lernen. Netzwerke schaffen:  
Wir unterstützen Ältere dabei, ihre digitalen Kompetenzen auf- und auszu-
bauen. Dafür fördern wir lebensnahe Lern- und Beratungsangebote vor Ort, 
machen gelungene Projekte sichtbar, unterstützen Kommunen und bieten 
allen Interessierten übersichtlichen Zugang zu hilfreichen Informationen. 
Der DigitalPakt Alter hat sich dafür mit starken Partnern aus Politik, Wirt-
schaft, Wissenschaft, Zivilgesellschaft und Bundesländern zusammenge-
schlossen und ist Deutschlands größtes Bündnis. 

Das ist der DigitalPakt Alter

Im August 2020 hat die Bundesregierung den Achten Altersbericht 
veröffentlicht. Er machte deutlich, dass Schritte unternommen 
werden müssen, um Ältere beim digitalen Kompetenzerwerb zu 
unterstützen. Er stellte fest: Beim Zugang und bei der Nutzung 
digitaler Technologien gibt es große Unterschiede zwischen älteren 
Menschen. Diese sind mit der Corona-Pandemie und ihren unmit-
telbaren Auswirkungen auf die Lebensgestaltung nochmals deut-
licher zutage getreten. Viele Menschen haben in Zeiten der Pan-
demie den Nutzen, den die Digitalisierung im Alltag bieten kann, 
erkannt. Es fehlten jedoch flächendeckend Möglichkeiten, um den 
Umgang mit neuen Technologien kennenzulernen, auszuprobieren 
und einzuüben.  
 

So sind wir gestartet 
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Die BAGSO – Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen unter-
stützte bereits seit Jahren durch Projekte vielfältige Aktivitäten, die den digi-
talen Kompetenzerwerb älterer Menschen fördern. Sie schaltete sich auch mit 
Stellungnahmen und Positionspapieren in den politischen Diskurs ein. Der Digi-
talpakt Alter wurde von der BAGSO erstmals in ihrer Stellungnahme zum Achten 
Altersbericht im August 2020 gefordert. 2021 ist der DigitalPakt Alter dann als 
eine Initiative zur Stärkung älterer Menschen in der digitalen Welt gestartet.  
Das Projekt wurde gemeinsam von der BAGSO und dem Bundesministerium für 
Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend ins Leben gerufen.

In dieser Bilanzbroschüre präsentieren wir zentrale Ergebnisse und aktuelle 
Zahlen des DigitalPakt Alter und blicken auf ausgewählte Ereignisse zurück.

„Lebenslanges Lernen ist der Schlüssel, um in einer 
sich stetig wandelnden Welt Schritt zu halten – es 
eröffnet neue Chancen, erhält Selbstständigkeit und 
ermöglicht gesellschaftliche Teilhabe in jedem Alter. 
Gerade für uns ältere Menschen ist lebenslanges 
Lernen im digitalen Zeitalter essenziell, um nicht 
den Anschluss zu verlieren. Denn digitale Teilhabe 
darf keine Frage des Alters sein, sondern ist eine 
gemeinsame Verantwortung!”

Dr. Regina Görner, 
Vorsitzende der BAGSO
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Astrid Mönnikes, Projektleiterin 
des DigitalPakt Alter

„Die Digitalisierung kann für Ältere ein Schlüssel 
zu mehr Lebensqualität sein. Sie ermöglicht Kon-
takt zur Familie, Zugang zu Informationen und 
neue Formen der Teilhabe. Wer digital verbun-
den ist, bleibt auch im Alter unabhängig und 
aktiv. Gerade in einer sich schnell verändernden 
Welt ist digitale Kompetenz ein wertvolles Werk-
zeug gegen Isolation und Ausgrenzung. Da-
her ist es uns besonders wichtig, dass Ältere in 
Deutschland einfachen und kostenfreien Zugang 
zu digitalem Kompetenzerwerb erhalten.“ 
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Das haben wir getan und erreicht

Fördern: 315 Erfahrungsorte als 
wohnortnahe Angebote

Der DigitalPakt Alter hat sich zum Ziel gesetzt, Vereine, Initiativen und 
Kommunen zu stärken, die ältere Menschen an die Digitalisierung heran-
führen, und die digitale Teilhabe älterer Menschen auf Bundesebene zu 
stärken. Dies geschieht auf verschiedenen Wegen: 

Wohnortnahe Unterstützungsangebote, die auf Augenhöhe Wissen vermitteln 
– so kann der Erwerb von digitalen Kompetenzen funktionieren. Mit unserem 
Förderprogramm haben wir 315 Erfahrungsorte finanziell unterstützt, inhalt-
lich begleitet und miteinander vernetzt. Für Ehren- und Hauptamtliche haben 
wir regelmäßige Sprechstunden und Workshops angeboten, in denen sie sich 
Wissen für die Arbeit vor Ort aneignen konnten.

12
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Katharina Stuch, Projekt-
referentin Erfahrungsorte 
beim DigitalPakt Alter

„Alle, die sich mit großem Engagement 
dafür einsetzen, ältere Menschen auf 
dem Weg in die digitale Welt zu be-
gleiten, verdienen bestmögliche Unter-
stützung. Dazu gehört vor allem der 
verlässliche Zugang zu qualitativ ge-
sicherten, praxisnahen und verständ-
lichen Bildungsangeboten und -mate-
rialien. Denn nur so kann wirkungsvolle 
Hilfe geleistet und digitale Teilhabe 
nachhaltig ermöglicht werden.“
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Sichtbarmachen:  
Die bundesweit größte Datenbank
In Deutschland gibt es zahlreiche Initiativen, die 
alle das gleiche Ziel verfolgen: Sie unterstützen 
Ältere dabei, ihre ersten und zweiten Schritte in 
die digitale Welt zu unternehmen. Sie gehören zu 
verschiedenen Netzwerken und werden von unter-
schiedlichen Trägern gefördert und unterstützt. 

Mit der Projektlandkarte des DigitalPakt Alter 
wurde die bundesweit größte Datenbank und eine 
zentrale Anlaufstelle geschaffen. In ihr kann sich 
jede und jeder über Angebote in der Nähe infor-
mieren.
  w.digitalpakt-alter.de/angebote-finden

https://www.digitalpakt-alter.de/angebote-finden
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1.550+ Angebote auf Projektlandkarte

910.000 € vergebene Förderungen 

315 Erfahrungsorte 

80.000+ erreichte Ältere  

5.300+ Ehrenamtliche  

900 Bewerbungen als Erfahrungsort
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Melanie Thoma, Leitung, 
Seniorennetz Berlin

„Seit 2022 sind wir mit dem Senioren-
netz Berlin Teil des DigitalPakt Alter. Die 
Unterstützung und die Zusammenarbeit, 
etwa beim Aufbau unseres Berliner Be-
fähigungsnetzwerks, sind für uns sehr 
wertvoll. Für die digitale Teilhabe älterer 
Menschen ist der DigitalPakt Alter un-
entbehrlich. Wir freuen uns darauf, die 
nächsten Herausforderungen gemeinsam 
zu meistern.“
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Evaluation und Ergebnisse

Ayla Inan, Vorstandsvorsitzende, Sozial-
dienst muslimischer Frauen Kempten

„Digitale Teilhabe bedeutet Zukunfts-
fähigkeit im Alter. Der DigitalPakt Alter 
hat Barrieren abgebaut und gezeigt, wie 
wertvoll gemeinsames Handeln ist. Wir 
als SmF Kempten wollen Brücken in die 
digitale Welt bauen, damit ältere Men-
schen selbstbestimmt am Austausch, an 
Informationen und am gesellschaftlichen 
Leben teilhaben können.”

Der DigitalPakt Alter wurde regelmäßig durch eine Evaluation beglei-
tet, um Wirkung und Zufriedenheit der teilnehmenden Erfahrungs-
orte sicherzustellen und sichtbar zu machen. Dabei wurden sowohl 
quantitative Daten erhoben als auch qualitative Rückmeldungen  
berücksichtigt. Von den befragten Erfahrungsorten gaben beispiels-
weise rund 70 % an, dass sie dank der Betreuung durch den Digital-
Pakt Alter die Zahl der Engagierten erhöhen konnten.

Die vollständigen Evaluationsergebnisse stehen unter folgendem Link
zur Verfügung: www.digitalpakt-alter.de/evaluation 

https://www.digitalpakt-alter.de/evaluation
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Frau Herzog, wieso haben Sie Unterstützung in einem Erfahrungsort gesucht?
Mein Sohn hatte sich einen Laptop und ein Smartphone gekauft. Da habe ich 
immer ein bisschen sehnsüchtig über die Schulter geguckt und dachte: Ah, das 
würde dich ja reizen, aber ist ein bisschen kompliziert. Mein Sohn ist dann 
weggezogen - 600 Kilometer weit. Dann las ich bei uns in der Zeitung eine 
Notiz: Erfahrungsort der SilverSurfer - Hilfe für Senioren in der digitalen Welt. 
Und da dachte ich: „Gehst du einfach mal hin zu dem Treffen“, und dann 
habe ich denen gesagt: „Ich will mir ein Smartphone kaufen.“ Und da hieß es 
gleich: „Ja, das können Sie doch bei uns einrichten lassen!“ 

Und was ist dann passiert?
Da haben sie mir das Handy eingestellt, mir die Grundbegriffe und die Bedie-
nung erklärt, und seitdem bin ich regelmäßig bei den Treffen. Das ist eine tolle 
Truppe, alle ein bisschen älter, nicht so die jungen Kinder.
Ich bin auch zu den Treffen gegangen, wenn ich mal kein Problem hatte, denn 
es waren immer Anfänger dort mit eigenen Problemen. Die eine hat ein neues 
Bildbearbeitungsprogramm, der andere weiß nicht, wie er die E-Mail absendet 
oder, oder, oder. So kann man immer aus jedem Treffen was mitnehmen. Und 
das finde ich toll!

Angela Herzog ist 78 Jahre alt und lebt in Greifswald. An einem 
Erfahrungsort hat sie die nötige Unterstützung erhalten, um die 
Bedienung eines Smartphones zu lernen. 

„Leute, traut euch!“ – wie man den ersten 
Schritt in die digitale Welt wagt. 



20

DigitalPakt Alter

Das klingt gut. Was hat Ihnen an dem Erfahrungsort am meisten gefallen?
Die unkomplizierte Art, wie sie mit Laien wie mir umgehen: keine Arroganz 
oder Besserwisserei - im Ganzen ein natürlicher Umgang! Bei denen hat man 
keine Mitgliedschaft, auch keine Beiträge oder sowas. Das ist eine Gruppe, wo 
man wirklich dumme Fragen stellen kann. 

Was hat sich denn in Ihrem Alltag dadurch verändert?
Ganz Unterschiedliches. Ich hänge jetzt nicht den ganzen Tag am Handy, aber 
ich kann schnell mal was nachschauen - ob das ein Kochrezept, ein gesund-
heitliches Problem oder ein Beipackzettel von Medikamenten ist. 
Ich bin außerdem 78 Jahre alt und bin viel mit dem Fahrrad unterwegs. Wenn 
ich außerhalb der Stadt bin, ist dort manchmal nach 15 Minuten keine Men-
schenseele mehr. Da kann es immer sein, dass ich mal stürze oder es ein 
gesundheitliches Problem gibt. Da habe ich gesagt: „Da brauche ich unbedingt 
etwas, damit ich Hilfe holen kann.“ 
Außerdem habe ich eine Fernbeziehung mit meinem Lebensgefährten. Der 
wohnt in der Niederlausitz, und da gibt es Ecken, wo ich mich nicht auskenne. 
Da gebe ich was über Maps ein und weiß: Das Handy führt mich wie ein Navi-
gationsgerät. Und das finde ich halt das Schöne. Man fühlt sich nicht allein, und 
man weiß: Im Notfall hast du das Handy bei dir. 

Gab es denn auch anfängliche Bedenken?
Ja, am Anfang hatte ich Bedenken: Das ist kompliziert und wenn du einen fal-
schen Klick machst, wer weiß, was dann passiert. Aber der Erfahrungsort hat 
mir die Sicherheit gegeben, dass man keine Angst davor zu haben braucht. 
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Und was würden Sie anderen empfehlen?
Also, wer mit dem Gedanken an ein Smartphone spielt und sich den letzten 
Schritt noch nicht traut, weil er Angst vor der modernen Technik hat, dem 
kann ich nur sagen: „Sucht euch einen Erfahrungsort, die gibt es in jeder 
größeren Stadt.“ Es sollte keiner Hemmungen oder Angst haben, dass er das 
nicht schafft. Man muss ein bisschen aufpassen, klar, aber das ist im Prinzip 
einfach und wenn man etwas Unterstützung im Hintergrund hat, da kann 
einem nichts passieren. Deswegen: „Leute, traut euch!“ 

„Es sollte keiner Hemmungen 
oder Angst haben, dass er 
das nicht schafft.“
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Unterstützen: Materialien für  
die Arbeit vor Ort
Manchmal klappt Digitalisierung besser, wenn es noch was Gedrucktes gibt – gerade, 
wenn man noch nicht sicher im Umgang ist. Mit unseren kostenfreien gedruckten 
Materialien unterstützen wir die Arbeit in Initiativen und laden Ältere zum Entde-
cken und Ausprobieren ein – vom Smartphone-Kauf über wichtige digitale Symbo-
le, Informationen zu bekannten Mediatheken und Streaming-Angeboten bis hin zu 
Tipps zu Falschnachrichten. 
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30 Ausgaben „Digitales kurz und bündig“ 

5 Postkarten 

4 Handreichungen 

280.000+ versendete Materialien

9Digitales kurz  
und bündig 

Wie komme ich ins Internet?

Digitale Technologien bieten älteren Menschen viele Vorteile: Sie erleich-
tern den Kontakt zu Familie und Freundeskreis; sie sorgen für schnellen 
Zugang zu Unterhaltung, Bildung und Kultur; sie unterstützen Unabhän-
gigkeit und Mobilität. In der Inforeihe „Digitales kurz und bündig“ stellen 
wir digitale Geräte und Anwendungen vor, liefern kurze Erklärungen und 
laden zum Entdecken und Ausprobieren ein. Auch Älteren ohne oder mit 
nur geringen Erfahrungen soll der Einstieg in die digitale Welt gelingen – 
das ist unser Ziel.

Das Internet bietet sehr viele Möglichkeiten. Aber bevor Sie die interes-
santen Dienste wie Internetseiten, E-Mail und Apps nutzen können, be-
nötigen Sie einen Zugang. Das heißt konkret: Erstens brauchen Sie ein 
internetfähiges Gerät, z. B. einen Laptop oder ein Smartphone. Und zwei-
tens benötigen Sie einen Vertrag mit einem Netzbetreiber, der die Daten 
zwischen Ihnen und dem Internet hin- und hertransportiert. Aber welche 
Anschlussarten gibt es überhaupt? Welcher Anbieter ist der richtige? Wie 
schnell muss die Verbindung sein? Und was ist bei der Entscheidung noch 
zu beachten? Wir liefern Ihnen die Antworten!

1
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Welche Gesundheits-Apps  
helfen mir im Alltag?

Digitale Technologien bieten älteren Menschen viele Vorteile: Sie erleich-
tern den Kontakt zu Familie und Freundeskreis; sie sorgen für schnellen 
Zugang zu Unterhaltung, Bildung und Kultur; sie unterstützen Unabhän-
gigkeit und Mobilität. In der Inforeihe „Digitales kurz und bündig“ stellen 
wir digitale Geräte und Anwendungen vor, liefern kurze Erklärungen und 
laden zum Entdecken und Ausprobieren ein. Auch Älteren ohne oder mit 
nur geringen Erfahrungen soll der Einstieg in die digitale Welt gelingen – 
das ist unser Ziel.

Von kleineren Beschwerden bis zu chronischen Krankheiten: Mit dem Alter 
können gesundheitliche Einschränkungen verbunden sein. Zum Glück 
leben wir in einem Land mit guter medizinischer Versorgung. Digitale An-
gebote spielen in diesem Zusammenhang eine wachsende Rolle. Es gibt 
zum Beispiel Apps für das Smartphone, die Werte messen, an die Einnah-
me von Tabletten erinnern oder bei der Vereinbarung von Praxisterminen 
helfen können. Wir stellen Ihnen ein paar nützliche Anwendungen vor 
und möchten Sie ermuntern, diese neuen Möglichkeiten auszuprobieren. 
Bleiben Sie gesund!

1
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Welche Apps bringen mich  
in Bewegung?

Digitale Technologien bieten älteren Menschen viele Vorteile: Sie erleich-
tern den Kontakt zu Familie und Freundeskreis; sie sorgen für schnellen 
Zugang zu Unterhaltung, Bildung und Kultur; sie unterstützen Unabhän-
gigkeit und Mobilität. In der Inforeihe „Digitales kurz und bündig“ stellen 
wir digitale Geräte und Anwendungen vor, liefern kurze Erklärungen und 
laden zum Entdecken und Ausprobieren ein. Auch Älteren ohne oder mit 
nur geringen Erfahrungen soll der Einstieg in die digitale Welt gelingen – 
das ist unser Ziel.

Gesund altern – das möchten wir alle. Bei diesem Ziel ist körperliche Be-
wegung von großer Bedeutung. Wenn Sie Ihren Kreislauf regelmäßig in 
Schwung bringen, kräftigen Sie Ihre Gesundheit. Ein aktives Leben dient 
aber nicht nur Ihrer Fitness, sondern stärkt auch Ihr Wohlbefinden und 
Ihre Selbstständigkeit. Apps können Ihnen dabei helfen. Sie liefern Ihnen 
viele gute und motivierende Ideen für Bewegung zu Hause und an der 
frischen Luft. Im Folgenden stellen wir Ihnen ein paar nützliche „digitale 
Helferlein“ vor. Viel Spaß!

1
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Sicherheits-Tipps für das Internet

Digitale Technologien bieten älteren Menschen viele Vorteile: Sie erleich-
tern den Kontakt zu Familie und Freundeskreis; sie sorgen für schnellen 
Zugang zu Unterhaltung, Bildung und Kultur; sie unterstützen Unabhän-
gigkeit und Mobilität. In der Inforeihe „Digitales kurz und bündig“ stellen 
wir digitale Geräte und Anwendungen vor, liefern kurze Erklärungen und 
laden zum Entdecken und Ausprobieren ein. Auch Älteren ohne oder mit 
nur geringen Erfahrungen soll der Einstieg in die digitale Welt gelingen – 
das ist unser Ziel.

Kontakte pflegen, Reisen planen, Filme schauen: Das Internet bietet viele 
Möglichkeiten, die das Leben bereichern. Aber es gibt wie überall auch ein 
paar Gefahren. Manche Menschen versuchen, Geräte mit schädlichen Pro-
grammen zu infizieren, um beispielsweise Kontodaten und Passwörter zu 
stehlen. Die gute Nachricht lautet: Sie sind diesen Angriffen nicht schutzlos 
ausgeliefert. Wenn Sie mit modernen Geräten bekannte Dienste nutzen, 
bestimmte Vorsichtsmaßnahmen treffen und die typischen Tricks der Kri-
minellen durchschauen, sollte Ihnen nichts passieren. Was Sie tun kön-
nen, um sich und Ihre Daten zu schützen, und an wen Sie sich im Scha-
densfall wenden können, erklären wir Ihnen auf den folgenden Seiten.

1
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„Damit ältere Menschen nicht von der digita-
len Entwicklung abgehängt werden, braucht 
es ein abgestimmtes, solidarisches Handeln 
aller Akteure. Bund, Länder, Kommunen und 
zivilgesellschaftliche Initiativen müssen ihre 
Kräfte bündeln, Verantwortung übernehmen 
und gemeinsam, statt im Wettbewerb an 
nachhaltigen Lösungen arbeiten. Digitale Teil-
habe im Alter ist eine gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe.“

Daniel Hoffmann, Projektreferent 
Partnernetzwerk beim DigitalPakt Alter

Ältere Menschen bei der Digitalisierung mitnehmen, das gelingt nicht 
allein. Deshalb bauen wir auf ein starkes Netz von Partnern und Unter-
stützern, die uns bei unserer Vision von digitaler Teilhabe unterstützen. 

Stärken: Ein Netzwerk für mehr 
digitale Teilhabe
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43 Partner 

7 Fachgespräche  

5 Partnertreffen 

800+ Teilnehmende an Fach-

gesprächen und Partnertreffen 

Partner im DigitalPakt Alter sind Verbände, Organisationen und Institutionen, 
die in den Themenfeldern Politik und Verwaltung, Zivilgesellschaft, Wissen-
schaft und Forschung sowie Wirtschaft auf Bundes- oder Landesebene tätig 
sind.  

Unsere Partner setzen sich aktiv für unsere gemeinsamen Ziele ein und en-
gagieren sich zu Themen der digitalen Teilhabe älterer Menschen - in Fach-
gesprächen, Netzwerktreffen und gemeinsamen Veranstaltungen.
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Dr. Bernhard Rohleder, Haupt-
geschäftsführer, Bitkom e.V.

„Digitale Teilhabe und Kompetenzen in der 
Gesellschaft zu stärken ist für den Bitkom 
zentral. Um das zu erreichen, braucht es 
starke Partner wie den DigitalPakt Alter. 
Mit dem gemeinsamen Projekt ‚Jung. Alt. 
Digital.’ haben wir erfolgreich junge und 
ältere Menschen zusammengebracht, Be-
rührungsängste abgebaut und digitale 
Fähigkeiten gefördert. Diese Arbeit ist auch 
in Zukunft unverzichtbar.“
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„Digitale Teilhabe gelingt dann am bes-
ten, wenn lokale und zivilgesellschaftliche 
Akteure zusammenwirken. Der DigitalPakt 
Alter zeigt, wie stark dieses Netzwerk ist 
und wie wichtig es bleibt, um alle Gene-
rationen sicher und selbstbestimmt durch 
den digitalen Wandel zu begleiten.“ 

Julia von Westerholt, Verbandsdirektorin, 
Deutscher Volkshochschul-Verband e.V.
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Veranstalten: Vier Fachtagungen zu 
unseren Themenhalbjahren

In insgesamt vier Themenhalbjahren haben wir uns mit zentralen 
Problemen und Chancen beschäftigt. Zu diesen Themen haben wir 
ausführlich informiert und uns im Rahmen unserer Veranstaltungen 
mit Fachleuten sowie Engagierten ausgetauscht. 

Zu allen vier Themenhalbjahren sind praxisorientierte Broschüren 
erschienen.

4 Fachtagungen

1290 Teilnehmende

30 Ausstellende

12 Workshops

11 Impulse und Diskussionen
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1. Themenhalbjahr: Miteinander -  
Verbinden – Vernetzen

Das gesellschaftliche Leben findet in unserer direk-
ten Lebensumgebung statt: im Quartier, im Dorf, im 
Stadtviertel, aber auch im digitalen Raum, kurzum: 
überall wo Menschen aufeinandertreffen. Sie möch-
ten mit eingebunden werden und sich einbringen 
können. Es geht um die gelebten Verbindungen zu 
unseren Mitmenschen, die durch digitale Technolo-
gien ermöglicht und unterstützt werden können. 
Auf der ersten Fachtagung haben wir auf be-
stehende Probleme hingewiesen und innovative, 
nutzungsfreundliche und konstruktive Lösungen 
sichtbar gemacht. Unsere erste Broschüre zeigt 
praxisnah, wie eigene wohnortnahe Angebote auf-
gebaut werden.

2. Themenhalbjahr: Im Alter zu Hause. Zu Hause 
digital: Chancen für das Wohnen im Alter 

Viele Menschen möchten möglichst lange unabhän-
gig in ihrem vertrauten Wohnumfeld leben kön-
nen. Die technische Entwicklung kann das Leben zu 
Hause selbstbestimmter, barrierefreier und leichter 
machen und zudem mögliche Einschränkungen aus-
gleichen. Im Themenhalbjahr haben wir Angebote 
und Möglichkeiten vorgestellt, wie ein möglichst 
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langer Verbleib im eigenen Zuhause mithilfe digi-
taler Unterstützung gelingen kann. Die Fachtagung 
bot inspirierende Impulse und lebendige Diskus-
sionen. Praxisnahe Workshops und eine Begleit-
ausstellung zeigten, wie digitale Technologien das 
Leben älterer Menschen bereichern können. 

3. Themenhalbjahr: Gesundheit auf E-Rezept? 
Digitale Entwicklungen verstehen und Kompeten-
zen stärken

Die Digitalisierung im Gesundheitswesen eröffnet 
vielfältige Chancen: Sie hat das Potenzial, effekti-
ve Vorsorge zu bieten, hochwertige medizinische 
Gesundheitsversorgung bereitzustellen und nach-
haltige Patientenversorgung zu unterstützen. Doch 
die aktuellen Entwicklungen stellen besonders 
ältere Menschen vor große Herausforderungen. Die 
Fachtagung richtete sich an Menschen, die Älteren 
Unterstützung beim Erlangen digitaler Gesundheits-
kompetenzen anbieten. Gemeinsam wurden Chan-
cen herausgearbeitet und Lösungen für bestehende 
Herausforderungen diskutiert. Zudem wurden  
von Unternehmen und Initiativen praktische An-
wendungsbeispiele und zielgruppenorientierte  
Bildungs- und Beratungsangebote vorgestellt.
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4. Themenhalbjahr: Digital.Mobil.Unterwegs:  
Wohin geht die Reise im Alter? 

Die Mobilität älterer Menschen spielt eine ent-
scheidende Rolle für ihre Lebensqualität und ihre 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben. Mit zuneh-
mendem Alter nimmt die individuelle Mobilität oft 
ab, was z. B. die Teilnahme an sozialen Aktivitäten 
oder den Zugang zu medizinischer Versorgung be-
einträchtigen kann. Gerade für ältere Menschen, 
die aufgrund von Gesundheitsproblemen oder an-
deren Einschränkungen weniger mobil sind, kann 
die Digitalisierung wichtige Möglichkeiten bieten, 
ihre Mobilität zu unterstützen. Die vierte Fach-
tagung des DigitalPakt Alter wurde in Form einer 
digitalen Woche mit neun Angeboten, verteilt auf 
fünf Tage, durchgeführt.
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Im Wettbewerb Kommunal.Digital.Genial wurden alle Kommunen in Deutschland aufge-
rufen, sich mit engagierten Projekten zu bewerben. Insgesamt haben sich 110 Kommunen 
beworben. Sie treten für mehr digitale Teilhabe älterer Menschen ein und sorgen dafür, 
dass Ältere in einer digitalisierten Welt Beachtung finden. 

Unter allen Teilnehmenden hat die Jury elf engagierte Kommunen ausgewählt. Die Preise 
wurden im Rahmen des 14. Deutschen Seniorentags von der ehemaligen Seniorenminis-
terin Lisa Paus und Klaus-Peter Müller, dem Vorsitzenden des Stiftungsrats der Commerz-
bank-Stiftung, verliehen. Das Preisgeld in Höhe von insgesamt 50.000 € wurde von der 
Commerzbank-Stiftung zur Verfügung gestellt. Die Preisträger sind:

Auszeichnen: Der Wettbewerb  
Kommunal.Digital.Genial
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Kategorie: Konzepte und Strategien:
•	 Landkreis Lörrach (Baden-Württemberg): Das Projekt „Digitale Gesundheits- 
	 und Pflegekompetenz von Senior*innen und pflegenden Angehörigen fördern“
•	 Landkreis Uckermark (Brandenburg): Der „Digitale Bürgerservice LISA“ 
•	 Landeshauptstadt Kiel (Schleswig-Holstein): Das Projekt „Smartes und 
	 altersgerechtes Wohnen im Quartier“ 

Kategorie: Beispiele guter Praxis:
•	 Stadt St. Ingbert (Saarland): Die „Stadtapp INGO“ 
•	 Stadt Kreuztal (Nordrhein-Westfalen): Das Projekt „1, 2, 3 – Digital dabei!“ 
•	 Stadt Kempten (Allgäu/Bayern): Das Projekt „Digitale Teilhabe  
	 für ältere Menschen im Altstadthaus“ 
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Marc Elxnat, Beigeordneter, 
Deutscher Städte- und Gemeinde-
bund

„Der DigitalPakt Alter hat gezeigt, wie ein 
leistungsfähiges, starkes Bündnis nicht 
nur die digitale Teilhabe Älterer fördern, 
sondern vor allem viele innovative Projek-
te aus dem ganzen Bundesgebiet in den 
Städten und Gemeinden bekannt machen 
kann. Der Digitalpakt Alter hat den gene-
rationsübergreifenden Kontakt und das 
lebenslange Lernen befördert.“
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Kategorie: Vernetzungsprojekte:
•	 Stadt Bremerhaven (Bremen): Das „Netzwerk Digital- 
	 ambulanzen Bremerhaven“ 
•	 Stadt Frankfurt am Main (Hessen): 
	 Die „Frankfurter Plattform 55+“ 
•	 Stadt Nürnberg (Bayern): Das Projekt „Wege in die digitale 	
	 Welt für Ältere“

Sonderpreis:
•	 Stadt Recklinghausen (Nordrhein-Westfalen):  
	 Der „Soziale Beratungsleistungen Hausbesuchsdienst“ 
•	 Werra-Meißner-Kreis (Hessen): Das Projekt „Eine Gute 
 	 Stunde für den Werra-Meißner-Kreis“

Zum Film „Deutschlands engagierteste Kommunen für  
digitale Teilhabe“ unter www.digitalpakt-alter.de/gewinner

http://www.digitalpakt-alter.de/gewinner
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Informieren: Digital, in der Presse und vor Ort

Jede und jeder braucht andere Informationen. Wir schneiden Informationen 
passend zu und versorgen Akteure und Interessierte mit dem nötigen Wissen: 
vom Newsletter über Fachtagungen, Messen, Social Media, Interviews und 
Vorträge bis hin zur klassischen Pressearbeit. 

12 Messen

109 Termine 

32 TV- und Radiobeiträge

1.120+ Beiträge in Print

615+ Beiträge digital 
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Deutscher Evangelischer Kirchentag 2023 
in Nürnberg und 2025 in Hannover

Der Deutsche Evangelische Kirchen-
tag ist eine Großveranstaltung, die alle 
zwei Jahre stattfindet und etwa 100.000 
Menschen zusammenbringt. Es werden 
gesellschaftliche und politische Themen 
behandelt. Dazu gehören auch digitale 
Themen, für die sich der DigitalPakt Alter 
besonders eingesetzt und über die er 
informiert hat.

Digital-Gipfel 2024 in Berlin

Der Digital-Gipfel der Bundesregierung ist 
das wichtigste Forum für die digitale Trans-
formation in Deutschland. Auf ihm treffen 
sich über 1.500 Expertinnen und Experten 
aus Wirtschaft, Politik, Wissenschaft und 
Zivilgesellschaft. Als Projekt der BAGSO hat 
sich der DigitalPakt Alter auf dem Digital-
Gipfel der Bundesregierung besonders für 
eine Verbesserung der digitalen Teilhabe 
älterer Menschen eingesetzt.
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Sommerreise der ehemaligen Senioren- 
ministerin Lisa Paus 2024 in Leipzig

Lisa Paus als damalige Seniorenministe-
rin hat im Rahmen ihrer Sommerreise den 
Startschuss für den Wettbewerb Kommunal.
Digital.Genial gegeben. In Workshops mit 
Akteuren und Beteiligten wurde sich über 
die Teilhabe und das Engagement Älterer in 
Kommunen ausgetauscht. Die Sommertour 
umfasste zudem Gespräche mit Engagierten 
und Beteiligten, um sich ein Bild von den 
Herausforderungen und Chancen der Digita-
lisierung für ältere Menschen zu machen. 
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Fachkongress #D21talk 2025 in Berlin

Digitale Spaltungen überwinden, Teilha-
be neu denken und Wege zur menschen-
zentrierten Digitalisierung finden. Aber 
wie? Darüber diskutierten Expertinnen und 
Experten auf dem Fachkongress #D21talk in 
Berlin anlässlich der Veröffentlichung der 
Studie D21-Digital-Index 2024/25.
Astrid Mönnikes, Projektleiterin des Digi-
talpakt Alter, stellte heraus, dass bei der 
Digitalisierung vor allem diejenigen zurück-
bleiben, die keinen Zugang zu digitalen 
Technologien haben oder nicht wissen, wie 
man mit ihnen umgeht.
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„Der DigitalPakt Alter hat uns geholfen, 
mit unseren Daten Wirkung zu erzie-
len: Über das deutschlandweite Bündnis 
konnten wir Erkenntnisse aus unseren 
Studien D21-Digital-Index und eGovern-
ment MONITOR in die Praxis spiegeln und 
gemeinsam weiterdenken. Weil die ältere 
Bevölkerung sehr heterogen ist, bleibt der 
DigitalPakt Alter unverzichtbar – als ge-
meinsame Stimme und Motor für digitale 
Teilhabe.“

Sandy Jahn, Referentin Strategic In-
sights & Analytics, Initiative D21 e.V.
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14. Deutscher Seniorentag 2025 in Mannheim

Lebensnahe Lern- und Beratungsangebote waren 
am Stand des DigitalPakt Alter zu finden. Zudem 
konnten Seniorinnen und Senioren ihr digitales 
Wissen testen und viele spannende Initiativen 
kennenlernen. Aktive Erfahrungsorte boten durch-
gehend eine Smartphone-Sprechstunde am Stand. 
Der ehemalige Bundeskanzler Olaf Scholz besuchte 
am Eröffnungstag den Messestand des DigitalPakt 
Alter und tauschte sich mit Vertreterinnen und 
Vertretern der Erfahrungsorte aus. 



42

DigitalPakt Alter

Laura Hänsch, Mitglied des 
geschäftsführenden Lenkungskreises, 
Stiftung Digitale Chancen

„Der DigitalPakt Alter ist ein unglaublich 
wertvolles Projekt zur Förderung der digi-
talen Teilhabe und der Medienkompetenz 
älterer Menschen, das es auch in Zukunft 
braucht! Er macht die Bedarfe älterer Men-
schen und die Bedeutung digitaler Medien 
im Alter sichtbar, vernetzt wichtige Akteure 
aus dem Feld und bündelt Kräfte, Wissen 
und Expertise!“



43

DigitalPakt Alter

re:publica 25 in Berlin

Die re:publica Berlin ist die Konferenz für 
die digitale Gesellschaft. Sie ist die größ-
te Veranstaltung ihrer Art in Europa. Das 
Programm umfasst Vorträge, Diskussionen, 
Workshops und vieles mehr zu Themen rund 
um das Netz und die Chancen und Heraus-
forderungen, die in der Digitalisierung der 
Gesellschaft liegen. 



4444

DigitalPakt Alter



45

DigitalPakt Alter

Alle Älteren müssen einen Zugang zum Internet haben. 

Digitale Teilhabe muss als Daseinsvorsorge verstanden werden. Grundvoraussetzung dazu 
ist der Zugang zum Internet, der für alle Bürgerinnen und Bürger unabhängig von ihrem 
Alter oder ihrem sozialen Status gewährleistet sein muss. Denn gelebte Verbindungen zu 
unseren Mitmenschen können durch digitale Technologien ermöglicht und unterstützt 
werden. Es geht um die Bereicherung durch soziale Kontakte, um Teilhabe am kulturellen 
Alltag, um Vernetzungen von Älteren und die daraus entstehende soziale Integration.  

So muss es weitergehen.

Erkenntnisse aus den vier Themenhalbjahren

Wir haben viel geschafft, aber es gibt immer noch einiges zu tun. Die digi-
tale Teilhabe Älterer muss in den nächsten Jahren nachhaltig und in ganz 
Deutschland verbessert werden, denn digitale Teilhabe bedeutet immer auch 
gesellschaftliche Teilhabe. Es gilt alle beim digitalen Wandel mitzunehmen, 
denn in einer Zeit tiefgreifenden Wandels bringen ältere Menschen wichtige 
Ressourcen ein, um eine für alle lebenswerte Zukunft mitzugestalten. Damit 
dies gelingt, müssen viele Probleme gleichzeitig angegangen werden.  
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Es muss mehr Vor-Ort-Angebote geben. 

Damit digitale Lösungen tatsächlich genutzt werden, müssen sie Älteren bekannt sein 
und einen Mehrwert bieten. Dazu werden mehr Erfahrungs- und Erprobungsorte be-
nötigt, in denen Menschen ohne oder mit geringer Erfahrung der Einstieg in die digitale 
Welt ermöglicht wird. Sie bieten Gelegenheit, den persönlichen Nutzen direkt zu er-
leben, Technologien hersteller- und produktneutral sowie ohne Verkaufsdruck auszu-
probieren, moderne Lösungen kennenzulernen und gegebenenfalls auch Geräte auszu-
leihen. Diese persönliche Beratung und Austauschmöglichkeiten werden flächendeckend 
und vernetzt benötigt. 
 

Die Technik und digitale Anwendungen müssen verbrauchergerecht sein.
  
Von nutzerfreundlichen Produkten und Dienstleistungen profitieren alle Menschen.  
Es sind aber noch nicht alle Lösungen intuitiv bedienbar. Die Technik und die digitalen 
Anwendungen müssen leichter zugänglich, nutzerfreundlicher, barrierefreier, intuiti-
ver und sicherer werden. Ältere Menschen müssen daher bei der Produktentwicklung 
und -gestaltung stärker von den Unternehmen mit einbezogen werden. Erst wenn alle 
Menschen digitale Geräte intuitiv bedienen können, werden sie den Mehrwert für sich 
erkennen und die Technik auch nutzen. 
 

Die Zusammenarbeit aller muss gestärkt werden. 

Die Gesellschaft kann die Herausforderungen der Zukunft nur gemeinsam meistern. Ge-
meinsam bedeutet: die Regierung, die Wirtschaft, die Wissenschaft, die haupt- und eh-
renamtlich Beratenden, aber auch die Nutzenden von Technik sowie deren Angehörige. 
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Alle Beteiligten müssen in die Ausgestaltung der Digitalisierung eingebunden 
werden und, wenn möglich, zusammenarbeiten.

Es muss auch kombinierte Lösungen geben. 

Der Kontakt zur Verwaltung, der Kauf von Kinokarten, kommunale Beteiligungs-
prozesse oder auch das Vereinbaren von Terminen beim Hausarzt: Alle Bereiche 
des täglichen Lebens werden zunehmend und teilweise ausschließlich in die 
digitale Welt verlagert. Daher müssen kombinierte Lösungen für den Über-
gang gefunden werden, die alle Menschen mit einbeziehen. Solange nicht alle 
Menschen Zugang zu digitalen Angeboten haben, müssen analoge Alternati-
ven angeboten werden. Auch muss sichergestellt sein, dass diese Technologien 
verlässlich funktionieren, und andernfalls muss es immer auch eine manuelle 
Lösung geben.

Es muss eine lückenlose Infrastruktur und kostengünstige 
Möglichkeiten geben. 

Immer noch gibt es Lücken in der Infrastruktur, etwa fehlende Internetan-
schlüsse in ländlichen Regionen. Die Netze müssen weiter ausgebaut werden, 
um diese Lücken zu schließen. Wer Internet voraussetzen will, muss dafür 
sorgen, dass dieses flächendeckend und bezahlbar verfügbar ist. Technische 
Lösungen und Zugänge sind oft sehr teuer. Viele ältere Menschen können sich 
diese Technologien nicht leisten. Es müssen kostengünstigere Lösungen um-
setzbar sein, die gleichzeitig Wert auf Datenschutz und Sicherheit legen. 
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Notizen
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Die BAGSO – Stimme der Älteren

Die BAGSO – Bundesarbeitsgemeinschaft 
der Seniorenorganisationen vertritt die 
Interessen der älteren Generationen in 
Deutschland. 
 
Sie setzt sich für ein aktives, selbstbe-
stimmtes und möglichst gesundes Älter
werden in sozialer Sicherheit ein. In der 
BAGSO sind mehr als 120 Vereine und 
Verbände der Zivilgesellschaft zusammen-
geschlossen, die von älteren Menschen 
getragen werden oder die sich für die Be-
lange Älterer engagieren.

Die BAGSO fördert ein differenziertes Bild 
vom Alter, das die vielfältigen Chancen 
eines längeren Lebens ebenso einschließt 

wie Zeiten der Verletzlichkeit und Hilfe- 
bzw. Pflegebedürftigkeit.

Gegenüber Politik, Gesellschaft und Wirt-
schaft tritt sie für Rahmenbedingungen 
ein, die ein gutes und würdevolles Leben 
im Alter ermöglichen – in Deutschland, in 
Europa und weltweit.
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Unterstützung bieten. Voneinander lernen. Netzwerke schaffen: 
Wir unterstützen Ältere dabei, ihre digitalen Kompetenzen auf- und 
auszubauen. Dafür fördern wir lebensnahe Lern- und Beratungsan-
gebote vor Ort, machen gelungene Projekte sichtbar und bieten allen 
Interessierten übersichtlichen Zugang zu hilfreichen Informationen. ©
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